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(54) Einrichtung zur Reinigung einer Walze in einer Anlage zur Papiererzeugung

(57) Einrichtung zur Reinigung einer Walze (1) in ei-
ner Anlage zur Papiererzeugung mit einer der Oberflä-
che der Walze (1) zugeordneten Schaberklinge (2) wel-
che mittels zweier parallel zur Achse der Walze (1) aus-
gerichteter Lagerzapfen (4) gegenüber der Walze (1)
verschwenkbar gelagert ist, wobei an mindestens ei-

nem der beiden Lagerzapfen (4) ein Stellhebel (6) be-
festigt ist, durch welchen die Schaberklinge (2) ver-
schwenkbar ist. Dabei sind der Lagerzapfen (4) und der
Stellhebel (6) mit einander zugeordneten Rastelemen-
ten (43,83) ausgebildet, mittels welcher der Lagerzap-
fen (4) und der Stellhebel (6) in unterschiedlichen Lagen
zueinander miteinander formschlüssig verbindbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die gegenständliche Erfindung betrifft eine
Einrichtung zur Reinigung einer Walze in einer Anlage
zur Papiererzeugung mit einer der Oberfläche der Wal-
ze zugeordneten Schaberklinge, welche mittels zweier
parallel zur Achse der Walze ausgerichteter Lagerzap-
fen gegenüber der Walze verschwenkbar gelagert ist,
wobei an mindestens einem der beiden Lagerzapfen ein
Stellhebel befestigt ist, durch welchen die Schaberklin-
ge verschwenkbar ist.
Bekannte derartige Einrichtungen dienen dazu, an den
Oberflächen von Walzen in Anlagen zur Papiererzeu-
gung befindliche Verunreinigungen, insbesondere in
Form von Fasern, zu entfernen, um hierdurch eine den
Erfordernissen entsprechende Funktion der Walzen zu
gewährleisten.
[0002] Dabei ist die Schaberklinge an einem sich über
die Länge der Walze erstreckenden Schaberbalken be-
festigt. Der Schaberbalken ist an seinen beiden Enden
mit Lagerzapfen ausgebildet, mittels welcher er in La-
gern verdrehbar ist. Weiters sind die Lager quer zur
Drehachse der Walze verstellbar.
[0003] Um den Schaberbalken verschwenken zu kön-
nen, ist weiters auf jeder Seite der Walze ein Stellhebel
vorgesehen, welcher mit dem zugeordneten Lagerzap-
fen verbunden ist. Durch eine Verschwenkung des Stell-
hebels sind die Lagerzapfen verdrehbar, wodurch der
Schaberbalken mit der Schaberklinge gegenüber der
Oberfläche der Walze verstellbar ist. Eine Verstellung
der Schaberklinge gegenüber der Oberfläche der Walze
ist einerseits dann erforderlich, soferne die Schaberklin-
ge ausgetauscht werden soll, und ist andererseits dann
erforderlich, soferne der Anstellwinkel der Schaberklin-
ge geändert werden soll.
[0004] Es ist bekannt, den Stellhebel mit dem jeweili-
gen Lagerzapfen dadurch zu verbinden, dass der Stell-
hebel mittels Schrauben mit dem Lagerzapfen ver-
klemmt wird. Nach einem Lösen der Schrauben ist der
Lagerzapfen gegenüber dem Stellhebel verdrehbar,
wodurch die Winkellage der Schaberklinge verstellt
werden kann. Wenngleich somit mittels einer derartigen
kraftschlüssigen Verbindung des Stellhebels mit dem
Lagerzapfen in einfacher Weise eine Verstellung des
Schaberbalkens erzielbar ist, ist diese Verbindung des-
halb nachteilig, da aufgrund der im Betrieb auftretenden
Drehmomente, welche auf diese Verbindung zur Wir-
kung kommen, eine unerwünschte Verstellung der
Schaberklinge gegenüber den Lagerzapfen erfolgen
kann.
[0005] Um diesen Nachteil zu vermeiden, ist es wei-
ters bekannt, die Stellhebel und die Lagerzapfen mit ein-
ander zugeordnete Nuten auszubilden, in welche eine
Paßfeder eingesetzt ist. Durch eine derartige form-
schlüssige Verbindung sind die Stellhebel und die La-
gerzapfen miteinander in einer vorgegebenen Drehlage
verbunden, welche sich während des Betriebes nicht
verändern kann. Der Nachteil dieser Verbindung be-

steht jedoch darin, dass keine Verstellung der Drehlage
der Drehzapfen gegenüber den Stellhebeln möglich ist,
um hierdurch eine Voreinstellung der Schwenklage des
Schaberbalkens zu bewirken.
[0006] Der gegenständlichen Erfindung liegt somit die
Aufgabe zugrunde, in einer derartigen Einrichtung die
Verbindung des Stellhebels mit dem zugeordneten La-
gerzapfen zwar formschlüssig auszubilden, wodurch ei-
ne unerwünschte Verstellung ausgeschlossen wird, wo-
bei jedoch dessen ungeachtet die Möglichkeit bestehen
soll, die Drehlage des Lagerzapfens gegenüber dem
Stellhebel den technischen Erfordernissen entspre-
chend verstellen zu können. Dies wird erfindungsge-
mäß dadurch erzielt, dass der Lagerzapfen und der
Stellhebel mit einander zugeordneten Rastelementen
ausgebildet sind, mittels welcher der Lagerzapfen und
der Stellhebel in unterschiedlichen Lagen zueinander
miteinander formschlüssig verbindbar sind.
[0007] Vorzugsweise ist der Stellhebel mit einer zwei-
teiligen Klemmhülse ausgebildet, welche beiden Teile
miteinander starr verbindbar sind, wobei mindestens ei-
ner der beiden Teile an seiner Innenseite mit einer Pro-
filierung ausgebildet ist. Dabei ist insbesondere der am
Stellhebel lösbar befestigbare Hülsenteil an seiner In-
nenseite mit einer Profilierung ausgebildet. Weiters sind
insbesondere die beiden Hülsenteile miteinander mit-
tels Schraubbolzen starr verbindbar. Die Profilierungen
sind vorzugsweise durch parallel zur Achse des Lager-
zapfens ausgerichtete Rippen bzw. Nuten, insbesonde-
re durch Zahnungen, gebildet.
Nach einer bevorzugten Ausführungsform ist der Lager-
zapfen mit einem zusätzlichen Bauteil ausgebildet, wel-
cher an seiner Oberfläche mit einer Profilierung, insbe-
sondere mit einer Zahnung, ausgebildet. Dabei kann
sich der zusätzliche Bauteil im Bereich einer Abflachung
oder einer Ausnehmung des Lagerzapfens befinden.
Der Gegenstand der Erfindung ist nachstehend anhand
eines in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbei-
spieles näher erläutert. Es zeigen:

Fig.1 eine Walze in einer Anlage zur Papiererzeu-
gung sowie eine dieser zugeordnete Schaber-
klinge, welche mit einer Stelleinrichtung ausge-
bildet ist, in axonometrischer Darstellung;

Fig.2 das Detail A der Fig.1, in gegenüber dieser ver-
größerter Darstellung;

Fig.3 die Walze und die Schaberklinge mit der Stell-
einrichtung, in Seitenansicht;

Fig.4 ein Detail der Fig.3, in gegenüber dieser ver-
größerter und auseinandergezogener, axono-
metrischer Darstellung;

Fig.5 die Verbindung des Stellhebels mit dem Lager-
zapfen, in Seitenansicht, und

Fig.6 das Detail B der Fig.5 in einer gegenüber dieser
vergrößerten Darstellung.

[0008] In Fig.1 ist eine Walze 1 in einer Anlage zur
Papiererzeugung dargestellt, welcher eine Schaberklin-
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ge 2 zugeordnet ist. Die Schaberklinge 2 befindet sich
auf einem Schaberbalken 3, welcher sich parallel zur
Achse der Walze 1 über deren gesamte Länge erstreckt.
An seinen beiden Stirnenden ist der Schaberbalken 3
mit Lagerzapfen 4 ausgebildet, welche sich in Lagern 5
befinden. An den Lagerzapfen 4 sind Stellhebel 6 befe-
stigt, welche über Stellantriebe 7 um die Achse der La-
gerzapfen 4 verschwenkbar sind, wobei hierdurch eine
Verdrehung der Lagerzapfen 4 bzw. eine Verschwen-
kung des Schaberbalkens 3 und der Schaberklinge 2
gegenüber der Oberfläche der Walze 1 erfolgt. Da zu-
dem die Lager 5 quer zur Walze 1 verstellbar sind, ist
hierdurch auch der Anstellwinkel der Schaberklinge 2
gegenüber der Walze 1 einstellbar.
[0009] In Fig.2 sind die linke Stirnseite der Walze 1,
die Schaberklinge 2, der Schaberbalken 3, der linke La-
gerzapfen 4, das zugeordnete Lager 5, der linke Stell-
hebel 6, die linke Stelleinrichtung 7 sowie ein Flansch
41, an welchen der Schaberbalken 3 angeschraubt ist,
dargestellt. Das Lager 5 ist in Richtung des Doppelpfei-
les C gegenüber der Walze 1 verstellbar. Die Stellein-
richtung 7 ist durch eine Stellschraube oder durch einen
Stellzylinder gebildet. Durch eine Betätigung der Stell-
einrichtung 7 wird der Stellhebel 6 verschwenkt bzw.
wird der Lagerzapfen 4 verdreht. Hierdurch wird der
Schaberbalken 3 mit der Schaberklinge 2 gegenüber
der Walze 1 verschwenkt. Durch eine Verstellung des
Lagers 5 kann die Schaberklinge 2 an die Walze 1 zur
Anlage gebracht werden.
Es wird hiezu auch auf die Darstellung der Fig.3 verwie-
sen, in welcher unterschiedliche Stellwinkel der Schab-
erklinge 2 angedeutet sind.
[0010] Wie dies in Fig.4 dargestellt ist, ist der Stellhe-
bel 6 mit einer Klemmhülse 8 ausgebildet, welche aus
zwei Teilen 81 und 82 besteht, welche mittels zweier
Schrauben 84 miteinander verbindbar sind. Die Klemm-
hülse 8 dient dazu, den Stellhebel 6 mit dem zugeord-
neten Lagerzapfen 4 formschlüssig zu verbinden, um
hierdurch eine starre Verbindung des Stellhebels 6 mit
dem Scherbalken 3 zu gewährleisten.
Diese Verbindung besteht darin, dass der Teil 82 an sei-
ner Innenseite mit einer parallel zur Drehachse des La-
gerzapfens 4 ausgebildeten Zahnung 83 ausgebildet
ist, welcher am Lagerzapfen 4 eine gegengleiche
Zahnung 43 zugeordnet ist. Dabei erstreckt sich die
Zahnung 43 gegenüber der Zahnung 83 etwa um den
doppelten Winkel.
[0011] Wie dies aus den Fig.5 und 6 ersichtlich ist, ist
die Zahnung 43 des Zapfens 4 dadurch hergestellt, dass
der Zapfen 4 mit einer Abflachung 40 ausgebildet ist,
welcher ein Auflageteil 42 zugeordnet ist, welcher mit
der Zahnung 43 ausgebildet ist. Diese Ausbildung ist in-
soferne besonders vorteilhaft, da eine Abflachung auf
dem Lagerzapfen 4 in sehr einfacher Weise herstellbar
ist. Auf diese Abflachung braucht nur der im Querschnitt
als Kreisabschnitt ausgebildete Auflageteil 42 aufge-
bracht zu werden, welcher an seiner Außenfläche mit
der Zahnung 43 ausgebildet ist.

[0012] Um die Schaberklinge 2 austauschen zu kön-
nen, wird der Schaberbalken 3 verschwenkt. Um eine
Einstellung der Schwenklage der Schaberklinge 2 ge-
genüber der Walze 1 vornehmen zu können, werden die
beiden Hülsenteile 81 und 82 voneinander gelöst, wo-
durch die Zahnung 83 von der Zahnung 43 gelöst wer-
den kann. Hierauf kann der Lagerzapfen 4 verdreht wer-
den, wodurch die Winkellage der Schaberklinge 2 ge-
genüber der Walze 1 verändert wird. Hierauf werden die
beiden Hülsenteile 81 und 82 mittels der Schrauben 84
miteinander verschraubt, wodurch die Zahnungen 83
und 43 miteinander verrastet werden und eine form-
schlüssige Verbindung erzielt wird. Somit kann durch
ein Lösen der Schrauben 84 und eine Verdrehung der
Lagerzapfen 4 in einfacher Weise eine Änderung des
Anstellwinkels der Schaberklinge 2 gegenüber der Wal-
ze 1 bewirkt werden.
[0013] Wie dies aus Fig.5 ersichtlich ist, kann hier-
durch eine Einstellung der Verbindung zwischen dem
Lagerzapfen 4 und dem Stellhebel 6 in einem Winkel-
bereich von z.B. 50° bewirkt werden.

Patentansprüche

1. Einrichtung zur Reinigung einer Walze (1) in einer
Anlage zur Papiererzeugung mit einer der Oberflä-
che der Walze (1) zugeordneten Schaberklinge (2),
welche mittels zweier parallel zur Achse der Walze
(1) ausgerichteter Lagerzapfen (4) gegenüber der
Walze (1) verschwenkbar gelagert ist, wobei an
mindestens einem der beiden Lagerzapfen (4) ein
Stellhebel (6) befestigt ist, durch welchen die Scha-
berklinge (2) verschwenkbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Lagerzapfen (4) und der Stell-
hebel (6) mit einander zugeordneten Rastelemen-
ten (43, 83) ausgebildet sind, mittels welcher der
Lagerzapfen (4) und der Stellhebel (6) in unter-
schiedlichen Lagen zueinander miteinander form-
schlüssig verbindbar sind.

2. Einrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stellhebel (6) mit einer
zweiteiligen Klemmhülse (8) ausgebildet ist, welche
beiden Teile [81, 82) miteinander starr verbindbar
sind, wobei mindestens einer der beiden Teile an
seiner Innenseite mit einer Profilierung (83) ausge-
bildet ist.

3. Einrichtung nach Patentanspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der am Stellhebel (6) lösbar
befestigbare Hülsenteil (82) an seiner Innenseite
mit einer Profilierung (83) ausgebildet ist.

4. Einrichtung nach einem der Patentansprüche 2 und
3, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden
Hülsenteile (81, 82) miteinander mittels Schraub-
bolzen (84) starr verbindbar sind.
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5. Einrichtung nach einem der Patentansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Profilierun-
gen durch parallel zur Achse des Lagerzapfens
ausgerichtete Rippen bzw. Nuten, insbesondere
durch Zahnungen (43, 83), gebildet sind.

6. Einrichtung nach einem der Patentansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Lagerzap-
fen (4) mit einem zusätzlichen Bauteil (42) ausge-
bildet ist, welcher an seiner Oberfläche mit einer
Profilierung, insbesondere mit einer Zahnung (43),
ausgebildet ist.

7. Einrichtung nach Patentanspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zusätzliche Bauteil (42)
sich im Bereich einer Abflachung (40) oder einer
Ausnehmung des Lagerzapfens (4) befindet.
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